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#DIGICHECK – PROJEKT ZU  
DIGITALISIERUNG UND  
JUGENDSCHUTZ

Mit der Einführungsveranstaltung am 21.09.19 startete offizi-
ell das Projekt #DigiCheck zu Digitalisierung und Jugendschutz. 
Insgesamt hatten sich sieben Gruppen und rund 130 Kinder und 
Jugendliche für das Projekt angemeldet. Darunter sind sowohl 
ehrenamtliche als auch hauptamtliche Gruppenleiterinnen und 
Gruppenleiter zu verzeichnen, die vor allem im Raum Köln, Mön-
chengladbach und Siegen zu verorten sind. 
Die Gruppen bearbeiteten selbstgewählte Themenbereiche rund 
um das Thema „Digitalisierung“. Einige Gruppen arbeiteten zu den 
Themen „Soziale Netzwerke“ und „Ich im Netz“, andere interessier-
ten sich für den Bereich „Gaming“ und wieder andere gingen auf 
die Mediennutzung ein. In Form von Workshoptagen oder regel-
mäßigen Gruppenstunden kamen die Kinder- und Jugendgrup-
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pen den Chancen und Risiken der Digitalisierung auf die Spur.  
Außerdem gingen die Projektgruppen kreativ mit den Medien 
um, indem sie beispielsweise eigene Filme drehten oder einen 
Poetry Slam aufnahmen. Die Kinder- und Jugendgruppen wur-
den in ihren Projektphasen begleitet und erhielten Unterstützung 
durch die Projektreferentin Henrike Steff, durch Workshops vor Ort 
und durch die Ausleihe und Anschaffung von Technik.
Die Steuerungsgruppe traf sich alle drei Monate, um das Projekt 
zu reflektieren und weitere Schritte zu planen. Am 14.01.2020 fand 
ein Austauschtreffen mit den Gruppenleiterinnen und Gruppen-
leitern statt, bei dem Erfahrungsberichte zur Projektdurchführung 
ausgetauscht wurden. 
Die Abschlussveranstaltung am 14.03.2020 musste aus aktuel-
lem Corona-Anlass leider ausfallen. Dennoch werden die Projek-
te durch einen online gestützten Fragebogen für die Kinder und  
Jugendlichen sowie für die Gruppenleiterinnen und Gruppen- 
leiter evaluiert. Die Ergebnisse können in Form eines Projektspots 
beim 25. Deutschen Präventionstag in Kassel präsentiert werden.

ÖFENTLICHKEITSARBEIT 

NETZWERKE
RUNDER TISCH  
FÜR GEWALTPRÄVENTION 

Im Jahr 2019 haben vier Treffen des Runden 
Tisches für Gewaltprävention im Jugend-

verband stattgefunden. Gemeinsam mit dem BDKJ NRW lädt 
die Kath. Landesarbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendschutz 
NRW e.V. regelmäßig bis zu vier Mal im Jahr zum Runden Tisch ein.  
Verantwortlich im Berichtszeitraum war Rike Bartmann. Zu folgen-
den Themen fand ein fachlicher Austausch statt:

•  02.04.2019 Medienkompetenz – #dagehtdochwas  
(Referentin: Rike Bartmann) 

•  18.06.2019 Sexuelle Übergriffe unter Jugendlichen  
(Referentin: Ilka Brambrink)

•  24.09.2019 Sexualisierte Gewalt in der Arbeit einer Beratungs-
stelle (Referent: Martin Helmer, Zartbitter Münster e.V.)

•  03.12.2019 Starke Kinder – starke Jugendliche: Resilienz und 
Resilienzfaktoren  (Referentin: Rike Bartmann)

WEITERE ARBEITSKREISE

- AG Medien Münster
- Aktionsgemeinschaft Junge Flüchtlinge in NRW
- Anti-Rassismus Informations-Centrum (ARIC-NRW e.V.)
-  Treffen der Geschäftsführenden, Referentinnen und Referen-

ten aller Landesstellen für Kinder- und Jugendschutz
- Bundesarbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendschutz (BAJ)
-  IDZ-Fachgespräch der AJS NRW (sog. Sekten/Psychogruppen 

und Neue religiöse Bewegungen)
- Katholische Landesarbeitsgemeinschaft Sucht in NRW (KLAGS)
-  Katholische Bundesarbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugend-

schutz (KBKJ, ruht zur Zeit) 
- LAG Suchtvorbeugung
- Jugendpolitisches Gespräch im Katholischen Büro NRW
- Deutsche Gesellschaft für Prävention und Intervention (DGfPI)

LAK JUGENDHILFE, POLIZEI  
UND SCHULE

Im Jahr 2019 erfolgte die Planung und Vorbereitung der Fachta-
gung „Aufwachsen in risikobehafteten Strukturen“ für März 2020. 
Die Vertreterinnen und Vertreter im Landesarbeitskreis Jugendhil-
fe, Polizei und Schule (LAK) kommen aus dem Innenministerium, 
dem Schulministerium, dem Justizministerium, dem Landeskrimi-
nalamt, der Diakonie RWL, dem Landesjugendamt LWL und LVR, 
der AJS und der Kath. Landesarbeitsgemeinschaft Kinder- und Ju-
gendschutz NRW e.V. 

FORTBILDUNGSREIHE  
KONFLIKT-KULTUR 2019

Auch 2019 hat eine Ausbildungsreihe „Konflikt-Kultur – Sozialtrai-
ning und Mobbingintervention. Systemisch denken und handeln“ 
begonnen. Sechzehn Teilnehmende haben sich im November 
2019 auf den Weg gemacht, um systemische Intervention im Fall 

von Mobbing zu erlernen. Lehrerinnen und Lehrer, in der Schulso-
zialarbeit Tätige sowie Pädagoginnen und Pädagogen besuchen 
aktuell die zehntägige Fortbildung (Abschluss im Juli 2019), die  
in Kooperation mit dem AGJ-Fachverband für Prävention und 
Rehabilitation in der Erzdiözese Freiburg e.V. stattfindet. Für 
2020/2021 ist ein weiterer Durchlauf der Ausbildungsreihe  
geplant, der voraussichtlich im November 2020 starten wird.

MATERIALIEN

Zahlen im Überblick (Auszug)
Eine besonders gute Nachfrage ergab sich bei folgenden Themen 
und Materialien:

THEMA JUGEND
Neben einem festen Verteiler für unsere Abonnentinnen und 
Abonnenten von etwa 3.500 Exemplaren für neu erscheinende 
Hefte wurden insgesamt 1.440 weitere Ausgaben angefordert.
Themenhefte von besonderem Interesse waren:
Missbrauch in Kirche 1/2019: 658 Ex.
Digitalisierung 4/2018: 429 Ex.
„Ich krieg‘ die Krise!“ 3/2019: 172 Ex.
Partizipation 1/2006:   96 Ex.
Respekt im Netz 3/2017:   85 Ex.

Elternwissen 
Diskriminierung und Vorurteile  3.717 Ex.
Starke Kinder  849 Ex.
Smartphone  602 Ex.
Cybermobbing    485 Ex.
Sexuelle Gewalt  427 Ex.

THEMA JUGEND KOMPAKT
Sexualisierte Gewalt  123 Ex.
Bullying  74 Ex.

WISSEN TO GO!
Sexuelle Übergriffe unter Jugendlichen 551 Ex.
Cybermobbing  526 Ex.
Selbstverletzendes Verhalten  215 Ex.

NEUERSCHEINUNGEN

THEMA JUGEND 

Die Fachzeitschrift für Jugendschutz und Erziehung erschien im 
Jahr 2019 zu folgenden Themen:

• Nr. 1/2019: Missbrauch in Kirche
• Nr. 2/2019: Jung – engagiert – politisch 
• Nr. 3/2019: „Ich krieg‘ die Krise!“
• Nr. 4/2019: Kinder haben Rechte

Neuer Service:  
Publikationen zum kostenfreien Herunterladen  

Seit Oktober 2019 stehen nach einem Beschluss des Vorstands 
sämtliche Publikationen der Kath. Landesarbeitsgemeinschaft 
Kinder- und Jugendschutz NRW e.V. kostenfrei zum Herunter- 
laden zur Verfügung. Nicht nur die Zeitschrift THEMA JUGEND 
kann seitdem als PDF von unserer Homepage www.thema- 
jugend.de heruntergeladen werden, sondern auch alle anderen 
Publikationen. Der Vorstand der Kath. Landesarbeitsgemeinschaft 
Kinder- und Jugendschutz NRW e.V. hat sich zu diesem Schritt 
entschlossen, damit Interessierte schnell und vor allem mobil  
Zugriff auf unsere Arbeitshilfen haben. Dieser neue Service wurde, 
wie die Abrufzahlen zu unseren Publikationsbereichen dokumen-
tieren, von verschiedenen Zielgruppen direkt genutzt.  
Zu vielen Themen des Kinder- und Jugendschutzes können 
Eltern und Erziehende Ausgaben der Reihe ELTERNWISSEN  
herunterladen, mit unseren Broschüren WISSEN TO GO! erhal-
ten Jugendleiterinnen und -leiter Informationen und Tipps, und 
für Fachkräfte in Jugendhilfe und Schule steht THEMA JUGEND 
KOMPAKT kostenfrei zur Verfügung.
Natürlich können weiterhin alle Publikationen gegen eine Schutz-
gebühr als Druckversion bestellt werden.

PRÄVENTIONSARBEIT  
DER NRW-BISTÜMER

Neben dem regelmäßigen Austausch mit den Präventionsbeauf-
tragten der  (Erz-)Bistümer in NRW sowie der Teilnahme an zwei 
Treffen hat Ilka Brambrink das Bewerbungs- bzw. Auswahlverfah-
ren für die neuen Stellen der Interventions- und Präventionsbe-
auftragten im Bistum Essen unterstützt. 
Darüber hinaus fand im Jahr 2019 ein enger Austausch mit dem 
Leiter des Katholischen Büros NRW, Dr. Antonius Hamers, über die 
inner- und außerkirchlichen Entwicklungen im Bereich „Präven- 
tion von sexualisierter Gewalt“ statt.

AUFTRITT BEI FACEBOOK

Die Facebook-Seite der Kath. Landesarbeitsgemeinschaft Kinder- 
und Jugendschutz NRW e.V. wird regelmäßig aktualisiert und in-
formiert zusätzlich zur Internetseite über unsere Arbeit. Neu er-
schienene Publikationen werden vorgestellt, Informationen aus 
der Geschäftsstelle, Nachrichten aus unserem Projekt und Pres-
semitteilungen finden sich bei Facebook ebenso wie Ankündi-
gungen und kurze Berichte von Veranstaltungen. Tagesaktuelle 
Meldungen informieren Interessierte sowie Kooperationspartne-
rinnen und -partner über unsere Aktivitäten.

LANDESKONFERENZ MIT RÜCKBLICK 
ZUM 66. JUBILÄUM 

Am 09.12.2019 fand die 22. Landeskonferenz Erzieherischer Kin-
der- und Jugendschutz zum Thema „Gesund an Leib und Seele“ 
beim Landschaftsverband Westfalen-Lippe in Münster statt. Wie 
auch die Arbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendschutz Lan-
desstelle NRW beging die Kath. Landesarbeitsgemeinschaft Kin-
der- und Jugendschutz NRW e. V. im Jahr 2019 ihr 66. Jubiläum. 
Neben einer Auswahl aktueller Publikationen der  Kath. Landesar-

beitsgemeinschaft Kinder- und Jugendschutz NRW e.V. konnten 
Interessierte an unserem Stand auch Historisches entdecken: Me-
dienberichte aus den Gründungsjahren, frühe Publikationen und 
Themenschwerpunkte, die Zeitschrift THEMA JUGEND im Wandel 
der Zeit sowie die Besetzungen von Vorstand und Geschäftsstelle 
präsentierten sich den Besuchenden in Form einer Dokumentati-
on. In ihrem Vortrag „Entwicklung des Kinder- und Jugendschut-
zes bei kirchlichen Trägern“ im Programm der Landeskonferenz 
unternahm unsere Geschäftsführerin Ilka Brambrink einen Rück-
blick auf 66 Jahre Kath. Landesarbeitsgemeinschaft Kinder- und 
Jugendschutz NRW e. V. und stellte Gründungsanlässe im Jahr 
1953, ursprüngliche Ziele und Inhalte der Institution sowie Mit-
gliedsverbände, aktuelle Schwerpunkte, Arbeitsbereiche und Pu-
blikationsreihen vor und akzentuierte so unsere Aktivitäten in der 
Gegenwart. 



PERSONELLES VERANSTALTUNGEN / ARBEITSSCHWERPUNKTE

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Mitglieder! 

VORWORT

2  3  4  

BASISTAG

Am 28.05.2019 fand der Basistag „Ich krieg‘ die Krise! – Wie wir  
Jugendliche in Krisen unterstützen und begleiten können“ als  
Kooperationsveranstaltung der Kath. Landesarbeitsgemeinschaft 
Kinder- und Jugendschutz NRW e.V., der Arbeitsgemeinschaft  
Kinder- und Jugendschutz NRW (AJS) und der Evangelischen  
Landesstelle Kinder- und Jugendschutz NRW in Essen statt. Auf-
grund des großen Interesses am gleichnamigen Basistag im Herbst 
2018 wurde eine zweite Auflage der Veranstaltung angeboten: Die 
Teilnehmenden bekamen durch Vorträge Einblicke in die gesund-
heitliche Situation und Entwicklung Jugendlicher und wurden 
über Erkenntnisse aus der Resilienzforschung darüber informiert, 
wie die seelischen Widerstandskräfte Heranwachsender gestärkt 
werden können. In Workshops zu den Themen „Trauer und Verlust“, 
„Substanzmittelmissbrauch“, „Essstörungen“  und „Selbstverletzen-
des Verhalten“ erfolgten die Vermittlung von Grundlagenwissen 
und die fachliche Diskussion über Erfahrungen mit Krisensituati-
onen Jugendlicher in der Praxis. Für eine humorvolle Perspektive 
auf das Thema sorgte die Sozialpädagogin und Kabarettistin Anja 
Geuecke, die in ihrer Rolle als Hettwich vom Himmelsberg zum Ab-
schluss der Veranstaltung auftrat. 

Der zweite Basistag des Jahres fand am 04.11.2019 in Essen mit 
denselben Kooperationspartnern statt. Unter dem Titel „Was ist  
radikal? Herausforderungen für den Kinder- und Jugendschutz“ 
wurde den Teilnehmenden Grundlagenwissen über Mechanismen 
und die Psychologie von Radikalisierungen Jugendlicher in Bezug 
auf politische, weltanschauliche und religiöse Einstellungen vermit-
telt. Die Frage nach Gemeinsamkeiten des Phänomens Radikalis-
mus wurde dabei ebenso gestellt wie diejenige nach Ansatzpunk-
ten für die Präventionsarbeit. Informiert wurde über die Möglich-
keiten des Kinder- und Jugendschutzes, einen Beitrag zu leisten, 
damit radikale Tendenzen nicht zur Gefährdung Heranwachsen-
der werden. In Workshops zu den Themen „(Rechts-)Extremismus“,  
„Islamismus“, „Christliche radikale Gruppierungen“ und „Radikalisie-
rung und Gesundheit“ nahmen die Teilnehmenden nachmittags 
die Gelegenheit zur Vertiefung und Diskussion der Vortragsinhalte 
aus dem Vormittagsprogramm wahr. 

ARBEITSSCHWERPUNKTE

QUALIFIZIERUNGSSCHULUNG ZUR  
REFERENTIN UND ZUM REFERENTEN  
FÜR PRÄVENTIONSSCHULUNGEN IM  
KINDER- UND JUGENDBEREICH

Im Jahr 2019 fanden auf Wunsch der Präventionsbeauftragten in 
NRW zwei Ausbildungen zu Schulungsreferentinnen und -refe-
renten gegen sexualisierte Gewalt im Kinder- und Jugendbereich 
auf NRW-Landesebene statt, eine dritte ist im Dezember 2019  
gestartet. Die 4-tägigen Schulungen wurden jeweils von  
Ilka Brambrink sowie zwei weiteren Referentinnen aus den NRW-
Diözesen durchgeführt. Die insgesamt 60 Teilnehmenden kamen 
aus allen fünf (Erz-)Bistümern in NRW, die Organisation der Veran-
staltung lag vorrangig bei der Kath. Landesarbeitsgemeinschaft 
Kinder- und Jugendschutz NRW e.V.

Auch wenn die Entwicklung der Corona-Krise und die damit  
verbundenen Maßnahmen seit Monaten das private und öffent-
liche Leben bestimmen, bleibt für uns die Frage, wie junge Men-
schen gut vor sexuellem Missbrauch geschützt werden können, 
eine zentrale Herausforderung. Bei der Mitgliederversammlung im 
vergangenen Jahr haben wir uns intensiv mit der Stellungnahme 
des Vorstands zum Missbrauchsskandal in der katholischen Kirche  
auseinandergesetzt, die viel Beachtung gefunden hat. Vor allem 
außerhalb von Kirche erhielten wir Anerkennung für „Zivilcou-
rage und Kritikfähigkeit am ‚eigenen‘ System“ „Ihr seid die ersten, 
die Klartext reden“. Innerkirchlich hat unsere Stellungnahme eher  
Ärger ausgelöst und zu Vorwürfen der Nestbeschmutzung ge- 
führt. In mehreren Gesprächen konnten jedoch die Irritationen 
weitestgehend geklärt werden. Deutlich wurde, dass es wenig 
Übung darin gibt, die Pluralität in Kirche, die sich vor allem in  
Verbänden und Vereinen zeigt, als Bereicherung und Chance für 
die Kirche zu sehen. Vor allem die Opfer brauchen die freie Stim-
me derjenigen, die den Missbrauch in der Kirche offen ansprechen.  
Es ist unsere originäre Aufgabe, für den Schutz von jungen Men-
schen zu sorgen und deshalb sind wir gefordert, alles, was diesem 
Schutz entgegensteht, klar zu benennen und anwaltschaftlich 
für gute Lebensbedingungen einzutreten. Deshalb begrüßen wir 
auch den begonnenen Synodalen Weg, der sich in unterschied- 
lichen Foren auch mit Strukturen in Kirche, die Missbrauch begüns-
tigt haben, auseinandersetzen und Gegenmaßnahmen erarbeiten 
will. Hierzu heißt es im Vorbereitungspapier (9/2019) für das Forum 
„Macht“, dass sich in der katholischen Kirche „eine Spiritualität des 
Gehorsams“ und eine Amtspraxis entwickelt habe, die die Macht 
„einseitig an die Weihe bindet und sie in einer Weise für sakrosankt 
erklärt, die sie von Kritik abschirmt, von Kontrolle abkoppelt und 
von Teilung abhebt“. Wir unterstützen diese Bemühungen, auch 
wenn eine berechtigte Skepsis mit Blick auf notwendige Reformen 
bleibt, denn die Beschlüsse brauchen nicht nur eine 2/3-Mehrheit 
aller Synodalen, sondern auch eine 2/3-Mehrheit der Bischöfe, die 
darüber hinaus frei entscheiden können, was in ihrem jeweiligen 
Bistum ungesetzt wird. Von einer Kirche, die sich als geschwisterli-
che Gemeinschaft verstehen will mit einer repräsentativen Beteili-
gung des ganzen Gottesvolkes und einer entsprechenden Selbst-
bindung der Kirchenleitung, sind wir leider noch weit entfernt. 
Aber sexueller Missbrauch ist nicht nur ein Thema der Kirchen. 
Die grausamen Vorkommnisse in Lügde, Staufen und Bergisch 
Gladbach und die unzähligen Übergriffe im Internet fordern auch 
den Staat heraus. In mehreren Gesprächen, unter anderem im 
Gespräch mit dem Arbeitskreis Familie, Kinder und Jugend der 
CDU-Landtagsfraktion, im Austausch mit den für uns zuständigen 
Vertreter*innen des Jugendministeriums sowie bei einer Anhö-
rung im Landtag bringen wir unsere Erfahrungen und Expertisen 
im Hinblick auf Präventionsschulungen und institutionelle Schutz-
konzepte ein. Dies geschieht immer in enger Abstimmung mit  
den großen Verbänden des BDKJ und der Caritas sowie mit dem 
Katholischen Büro in Düsseldorf. Von der Landesregierung ist die 

GEWALTPRÄVENTION

Auch im Jahr 2019 haben uns unterschiedliche Träger, Institutio-
nen und Zielgruppen für Schulungen im Bereich „Sexualisierte Ge-
walt“ angefragt. Einen Großteil der Schulungen hat der Bereich der  
Vertiefungsschulungen im kirchlichen Kontext ausgemacht. Theo-
loginnen und Theologen, pastorale Mitarbeitende und andere  
Personen aus Bistumskontexten, haupt- und ehrenamtliche Multi-
plikatorinnen und Multiplikatoren, die nach fünf Jahren eine Vertie-
fungsschulung benötigen, wurden von uns geschult.
Themen wie „Grenzverletzungen unter Kindern und Jugendlichen“ 
und „Prävention von Cybermobbing“ gibt es seit einigen Jahren in 
unserem Portfolio, neu hinzugekommen ist 2019 das Thema „Starke 
Kinder – starke Jugendliche. Resilienz und Resilienzfaktoren“.
Passend zum 30-jährigen Jubiläum der UN-Kinderrechtskonvention 
ging es in einer Veranstaltung thematisch um die Kinderrechte und 
deren Umsetzung. Weitere Veranstaltungen zu diesem Thema sind 
für 2020 geplant.
An vier Terminen hat der Runde Tisch für Gewaltprävention in  
Kooperation mit dem BDKJ NRW stattgefunden.

Einrichtung einer neuen Landesfachstelle für Kinder- und Jugend-
schutz auf Initiative des Ministeriums für Kinder, Familie, Flüchtlin-
ge und Integration (MKFFI) in NRW geplant. Mit dieser Fachstelle 
werden wir natürlich kooperativ zusammenarbeiten. 

Kein Jahr ohne Veränderungen in der Geschäftsstelle. Dr.  Lea Kohl-
meyer, die Mitarbeiterin für die Redaktion unserer Publikationen, 
erwartet ihr zweites Kind und ist seit März im Mutterschutz. Als  
Elternzeitvertretung konnten wir Gundis Jansen-Garz gewinnen, 
die für ein Jahr die Redaktionsarbeiten übernimmt. 

Neue Impulse und Ideen, wie sich junge Menschen mit digita-
len Themen auseinandersetzen, hat uns das Projekt #DigiCheck  
gebracht. Ein besonderes Dankeschön gilt deshalb den beteilig- 
ten Gruppen für die tollen Projekte, die von ihnen initiiert und  
durchgeführt wurden und für die Lernerfahrungen, an denen wir  
teilhaben konnten und die wir für unsere Bildungsangebote  
und -materialien nutzen können. Dies ist aber auch den beiden 
Referentinnen Henrike Steff und Rike Bartmann sowie den Mit- 
gliedern der Steuerungsgruppe zu verdanken, die mit großem  
Engagement, kreativen Ideen und auch viel Spaß die Jugend- 
gruppen begleitet und unterstützt haben und so zum Er-
folg des Projektes beigetragen haben. Zu diesem Erfolg ge-
hört auch, dass wir, das Projekt #DigiCheck beim 25. Deutschen  
Präventionstag in Kassel präsentieren.

Der Dank des Vorstandes gilt zudem allen Mitarbeiterinnen in der 
Geschäftsstelle, den Präventions- und Interventionsbeauftragten, 
den vielen Kooperationspartner*innen sowie den Verantwortli-
chen in den (Erz-)Bistümern und in der Landesregierung in Nord-
rhein-Westfalen, die mit ihrer finanziellen Unterstützung unsere 
Arbeit absichern. Wir hoffen, diese vertrauensvolle und engagier-
te Zusammenarbeit fortführen und eventuell noch ausbauen zu 
können, denn mit der wachsenden Kinderarmut, der Erstarkung 
rechtspopulistische Kräfte, die für Ausgrenzungen plädieren und 
demokratische Werte in Frage stellen sowie mit den weltweiten 
Klimakatastrophen stehen wir vor großen Herausforderungen, die 
die Lebenschancen von Kindern und Jugendlichen massiv beein-
trächtigen und die ein gemeinsames und solidarisches Engage-
ment vieler Kräfte in der Gesellschaft erfordern. 

Prof.’in Dr. Marianne Genenger-Stricker, Vorsitzende

Die aktuelle Besetzung unseres Vorstands:
Prof‘.in Dr. Marianne Genenger-Stricker (Vorsitzende), Markus  
Lahrmann (Stellvertr. Vorsitzender), Benedikt van Acken, Katja  
Birkner (ab Juli 2019), Michael Brohl, Martin Heiming, Robert  
Heller (bis April 2019), Claudia Middendorf, Max Pilger (ab April 
2019),  Sarah Primus (bis April 2019), Michael Sandkamp

Im Jahr 2019 haben kontinuierlich Ilka Brambrink als Geschäftsfüh-
rerin und Friederike Bartmann als pädagogische Referentin für den 
Bereich (Cyber-)Mobbing in der Geschäftsstelle gearbeitet. Beide 
Mitarbeiterinnen zeigen sich zusätzlich für den Schwerpunkt „Prä-
vention sexualisierter Gewalt“ verantwortlich. Ilka Brambrink vertritt 
außerdem den Bereich „Junge Geflüchtete“.
Für den Bereich Publikationen und die Redaktion der Zeitschrift  
THEMA JUGEND ist seit Februar 2019 Dr. Lea Kohlmeyer verant-
wortlich, die zudem den Schwerpunkt „Gefährdung von Kindern 
und Jugendlichen durch religiöse und weltanschauliche Gemein-
schaften“ vertritt. 
Seit Juni 2019 betreut Henrike Steff das Projekt #DigiCheck (Jugend-
schutz und Digitalisierung) als Referentin.
Claudia Gerstenberg und Klaudia Theißing-Fischer sind weiterhin 
Mitarbeiterinnen in der Verwaltung der Geschäftsstelle tätig.

Im Dezember haben die Geschäftsführung und die Referentinnen 
der Katholischen Landesarbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugend-
schutz NRW e.V. an einer Schulung zu Visualisierung und Gestalten 
von Flipcharts teilgenommen. 

Beim gemeinsamen Betriebsausflug im Sommer nach Köln haben 
die Mitarbeiterinnen der Geschäftsstelle unter anderem die Kolle-
ginnen und Kollegen der Arbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugend-
schutz Landesstelle NRW (AJS) besucht.

JUNGE GEFLÜCHTETE

Neben dem Engagement in der „Aktionsgemeinschaft Junge 
Flüchtlinge in NRW“ lag der Schwerpunkt hier auf der „Prävention 
von sexualisierter Gewalt in der Flüchtlingshilfe“. Es wurden unter 
anderem Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einer Flüchtlingsunter-
kunft geschult.
Ilka Brambrink hat die Vertretung in der „Aktionsgemeinschaft Junge 
Flüchtlinge in NRW“ wahrgenommen. 

(CYBER-)MOBBING

Auch im Kalenderjahr 2019 gab es viele Anfragen für Workshops 
und Seminare zum Thema „Cybermobbing“, die vorranging von  
Rike Bartmann bedient wurden. Großes Interesse findet dieses  

Thema vor allem bei jungen Menschen. Angeboten haben wir 
Schulungen für Leiterinnen- und Leiterrunden in Jugendverbänden 
sowie für Leitende von Messdienerinnen- und Messdienergrup-
pen, die sich im Rahmen der Präventionsvertiefungsschulung mit  
Mobbing im digitalen Raum beschäftigt haben. 

Ebenfalls fanden Fachtagungen statt, bei denen Workshops zu  
diesem Thema durchgeführt wurden, unter anderem in Koopera-
tion mit der Lebenshilfe Münster und den Maltesern NRW. Neben 
der kritischen Auseinandersetzung mit digitalen Medien haben die 
Fachkräfte und Multiplikatorinnen bzw. Multiplikatoren auch die 
Chancen von Kommunikation und Austausch in der digitalen Welt 
in den Blick genommen. Unsere Fachkompetenz bieten wir auch 
weiterhin gern an, denn Cybermobbing ist und bleibt ein wichtiges 
Thema im Kinder- und Jugendschutz.
 

GEFÄHRDUNG DURCH RELIGIÖSE UND 
WELTANSCHAULICHE GEMEINSCHAFTEN

Seit Februar 2019 befindet sich der Arbeitsschwerpunkt „Gefähr-
dung von Kindern und Jugendlichen durch religiöse und welt-
anschauliche Gemeinschaften“ im Aufbau. Vertreten ist die Kath.  
Landesarbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendschutz NRW e.V. 
durch Lea Kohlmeyer im Arbeitskreis IDZ-Fachgespräch (Informa-
tions- und Dokumentationszentrum Sekten/Psychokulte), zu dem 
die AJS NRW regelmäßig einlädt. In 2019 fand ein Austausch mit 
Kolleginnen und Kollegen aus NRW über die Themen „Atheismus – 
Konfliktursache oder Problemlösung“ sowie „Sektenkinder: Auswir-
kungen neureligiöser Kindheitserfahrungen und Handlungsemp-
fehlungen für die Soziale Arbeit“ statt.

Im Zusammenhang mit dem Arbeitsbereich stand auch der  
Basistag „Was ist radikal? Herausforderungen für den Kinder- und  
Jugendschutz“, der im November stattfand.

VIR –TRAINERINNEN- UND  
TRAINERNETZWERK NRW

VIR steht für „Verände-
rungsImpulse setzen bei 
Rechtsorientierten Jugend- 
lichen und jungen Er-
wachsenen“. Dieses Fort-
bildungskonzept haben 

Mitarbeitende des Aussteigerprogramms für Rechtsextremisten 
2014 angestoßen und gemeinsam mit Partnerorganisationen, 
darunter auch die Kath. Landesarbeitsgemeinschaft Kinder- und 
Jugendschutz NRW e.V., entwickelt. Es richtet sich an Personen, 
die beruflich oder ehrenamtlich mit rechtsorientierten Jugendli-
chen oder jungen Erwachsenen im Kontakt sind. Das Ziel des VIR-
Konzepts besteht darin, Impulse in Alltagssituationen zu setzen, 
die zur Veränderung motivieren und den Prozess der Veränderung 
unterstützen. 
Im Jahr 2019 fand zum siebten Mal eine viertägige Trainerin-
nen- und Trainerausbildung vom 14. bis 17.05.2019 im DJK Bil-
dungs- und Sportzentrum in Münster statt. Ausgebildet wurden 
18 Trainerinnen und Trainer aus Nordrhein-Westfalen und ande-
ren Bundesländern, die nun die Fortbildung VIR in ihren Arbeits- 
feldern bzw. in ihren Regionen selbst anbieten. Zentrale Bausteine 
sind das Transtheoretische Modell (Phasen der Veränderung) und 
passgenaue Aspekte der Motivierenden Gesprächsführung. Dazu 
kommen Grundlagen zu Vorurteilen, Rassismus und Rechtsex- 
tremismus.
Weitere Informationen unter www.vir.nrw.de.

PÄDAGOGISCHER TAG  
„STRATEGIEN GEGEN MOBBING“

Am 09.10.2019 fand in Münster der Pädagogische Tag zu Strate- 
gien gegen Mobbing statt. Ein „Mehr-Ebenen-Konzept zur Präven-
tion und Intervention“ des Gruppenphänomens Mobbing wurde 
den Teilnehmenden durch einen Vortrag und die gemeinsame 
Arbeit im Plenum sowie in Kleingruppen vermittelt. Mit dem er-
worbenen Wissen um die Dynamik von Mobbing, um mögliche 
Fallen und um die Leitung geeigneter Präventions- und Interven-
tionsschritte endete die Fortbildung für die etwa 20 Teilnehmen-
den erfolgreich.  
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